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an allgemeinen UnEoften einfeßen foUte. ®a§ aHe§ geht
übec bte §r. 1.65 jtemlidj ^tnau§. 2Bo bleibt bann aber
oer Betotenft? stimmt e§ etnen ba 2Bunbet, roenn folc^e
«onturrenten immer iammern unb ïlagen? 2Benn fie eê

«fii9*önen ßroetg bringen, bie ©t^ulb baran aber
tcgt bet ft^ felbft fudhen, fonbetn anbete unb bie 9111=

gemetnqett oerantroortltdh madden roollen
-Jn einer ber legten Stummern ber fd^metjerifcfien

(«!!£??,'*uttg ftanb ein 9lrtilel „3um genfter bluauâ
g reoet non einem Berufsmann au§ einer oerroanbten
srnif ^ 3Sert)äUniffe nicht otel beffer liegen. ®et

ann fc^retbt, baß aHe Bestrebungen etfi (Srfolg haben,

m« f "Vf" ben Seuten nacßroetfen fönne, baß ba§, roa§

S nSfi ' "^^reicb fei. @r führt bann an, baß
«ïrioîfs t Berufe alleë aufbieten, unt bie folgen be§

ST ober p milbern. Stur für „unfern"
finnh«, * v Betftänbnlä ju bejlßen. @tn

ßau« ,!!lVu ^ P tun babe, aber etn etgene§
Ifrmsf ©efcßfift beftße unb oteüetdbt 10,000 granïen
baber nicbt^ @efdf)äft feftgelegt fei,

mte ?r «à
gemacht roerben fönne, rotffe nicbt,

meint um su leben. 2>et gute SOtann

m ftnho« gutem 2Biüen auch ba ein 3Beg

mit g^olfen roerben fönnte. Unfere 3ett
roicbtinr« w«

bringenben gragen unb roeniger
ootLmmrn

î fF? P oerplampetlen, follte nichtXEÏÛS îagen: Çanbroerfer
Ä?»S?tfT. nÄ*V""

Çanbroerfer juerft bei J'u h

ift; bal rte ibnettÏ !u flögen, nicht oerbtenftloë

arbeiten ««h
1 **" gutfituierten Bauherrn btUig

laffen «Ts ,®on ben fchroeten 3etten profitieren
feine ot« ,5" felbft su benîen unb su fmben, auf
1

* ^flene Rechnung îommen su fönnen. Steber ©chmuß--

«««« rF Reiben, al§ burdb 9lufredbterbaltung eine»
gemeffenen ^Sreife§ ftdß feinen SebenSunterßalt su

v„ *1' * ®elb sufeßen au§ bem mageren gonb,
n t" oerfügt, al§ baran su benfen, baß auch
^ebe College unb Honfurrent rechnen muff, Sieber

s et meßt» nerbtenen laffen, nur bamit ber College aus
em gletcßen gadhoeretn bie 9lrbeit nid^t befommt. ®o

h-rFi«^ 'ft/ ftnb es nicht bie fdbroeren beutigen 93er»
qauntffe, fonbetn ber Unoerftanb ber eigenen Berufs»
genojfen, roeldhe ba§ ®rab bes felbftänbigen fmnbroer!er=
panpeg graben. Solche Betrachtungen müffen fidf einem

Torangen, roenn man berartige noble Äonfurrensbeifptele

'®^ oben genannte oor Éugen befommt.

f,„v. L, ®abr, baß roir beute im Baugeroerbe etnen
bent lieben ïtefftanb baben, ber feine Urfachen roobl

h » *, Satfachen bat: ©inmal finbet ber Selbmann
„ÜF ©enugtuung in ber ©elbanlage tn Bauobjeften

ö sroeiten§ ift baS Bauen beute fo teuer, baß nur ber

KL i ,*"" "»"6- ®s hat ba§ basu geführt, baft

CtA -r f einseinen Kantonen rote tn Bern, bie Regierung
SS. ®tubium oorforglidher ana^nabmen für ba§
4«'^"^eroerbe befdhäftigt. ©icher roirb man auch anberortSP Sletdher 2Beife Borfebren ftubieren müffen, foß bie

pt« f ^ Baugeroerbe nicht erbrücfenb roerben unb foU
^Pttger Baubanbroerferftanb erhalten bletben. 3lber

aue jjta|nabmen fürforgltcher 9iatur nü^en nichts unb
tm'^i.cht«, fonbetn haben nur bte SBirfung be§ SBaffets
m ©tebe, fo lange bas Çanbroerf Sente bat, bie burch

tlnterpreife cm Grüben fifdhen.
®oU In btefer fchroierigen 3ett ber Baubanbrcerfer

einigermaßen burdhbalten fönnen, ift e§ feine erfte 9luf»
gäbe, feine SlrbeitSpreife ben greifen für bie Stobmatern
alten ansupaffen unb ridhtig su rennen. 9Bo baS nidht
gefchtebh fonbetn roo etnfach aufs ©erateroobl ein ^pcetS

gemacht roirb, ba ift £opfen unb SHalj oerloren, ba ift
iebigltch S" roünfchen, baß bie 3ettoerbältniffe möglichft
rafch eingreifen unb bas Çanbroetf legen.

SEBir betrachten eS als eine roefentltdje SRitaufgabe
ber „SJlitteilungen", folshe 9Rißßänbe, roelche bie Ber=

anlaßung unfereS beutigen ÜlrtifelS bilben, su fennsetchnen ;

benn nur auf btefem öffentlichen SSeg roirb e§ möglich
fein, Bcfferung sn beroirfen. 9Bir nehmen klagen über

illop ale Konfurretis auf bem ©ebiete ber glachbebacbungeu
febersett entgegen unb roerben auch ohne fRôdÊfidji bie

gäUe öffentlich sur ©prache bringen.

fteljt unter ben DJtaterialien, bie fief) auf bie Perfcbiebenfte
SSeife unb jn ben Perfdjiebenften 3iuecfen Perarbeiten
laffen, mehr al§ je mit an erfter ©teile. Sie mannig-
faltige Berroenbung, bie Pa3 Rapier brüte ju einer 9trt
ilniPerfalftoff gemacht bat, rourbe aber bereits im grieben
praftifcb nenuertet. Rapier unb ißapietftoff mürben, mie

gngenienr llbo §aafe im „BrometbeuS" ausführt, fchon
feit langem sur ÇerfteHung Pon mancherlei SBaren be=

nü|t, su benen man fünft ^olj, 9Retall ober anbere
ftarfe DJiaffen gebrauchte. Sie geringe 2Biberftanbêfraft,
bie bem Bapierftoff ursprünglich gu eigen mar, rourbe
burch bas Berfatjren beS 3ufammenpreffenS Pon mehreren
Bapierlagen unter Benu^ung eines Binbemittelê, roie

g. B. Seim, in folif)em SRaße übermunbeu, baß feßtieß»

Itch fogar SBalgen unb anbere gegenüber boßru 53r=

laftungen roiberftanbsfähige KonftcuEtionsteile au§ Bapier
angefertigt roerben tonnten. Sie ©igenfehaft beS BapierS,
baß eë fich angefeuchtet unb mit einem nach ©rftarrung
als Härtemittel roirEenben .Rufah ohne ©chroierigteit in
gormen preffen läßt, machte bte He*fteHung ber Per=

fthiebenften ®ebrauch§gegenftänbe aus Bapiet möglich.
Vtuch benutzte man je nach -trt ber herguftellenben @egen=
ftänbe entroeber eine, große 3abl büttner Bapiertageu,
bie gufammengepreßt rourben, ober aueß nur roenige
ftarEe Bupplagen, ober man feßte bem Bupietbrei ge-
eignete güUftoffe roie etroa @ipë hiugu. 2)urch befon=
berc Bearbeitung tmö Berbtnbung mit anberen Stoffen
fann baë Bapter, begüglitherroeife ba§ Rohmaterial, gu
einem ©cfaßftoff Pon gerabegu beifpieHofer BielfeitigEeit

Komprimierte und abgedrehte, blanke

Vereinigte Drahtwerke A.-D. Biel
Blank und präzis gezogene 5

jeder Art in Eisen und Stahl.
Kaltgewalzte (Isen- and Stahlbänder bis 300 tn« Breite.

Schlackenïreies Verpackungsbandeisen.
Grand Prix i Schweiz. Landesausstellung Bern 1941.
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an allgemeinen Unkosten einsetzen sollte. Das alles geht
über die Fr. 1,65 ziemlich hinaus. Wo bleibt dann aber
oer Verdienst? Nimmt es einen da Wunder, wenn solche
nonrurrenten immer jammern und klagen? Wenn sie es

grünen Zweig bringen, die Schuld daran aber
tcyt bet sich selbst suchen, sondern andere und die All-

Gemeinheit verantwortlich machen wollen?
Zn einer der letzten Nummern der schweizerischen

^^rbezeitung stand ein Artikel „Zum Fenster hinaus
g et von einem Berufsmann aus einer verwandten

wo die Verhältnisse nicht viel besser liegen. Der
ann schreibt, daß alle Bestrebungen erst Erfolg haben,
" wan den Leuten nachweisen könne, daß das, was

àVÂ.'I ' Erfolgreich sei. Er führt dann an. daß

n ?^ chen ^êrufe alles ausbieten, um die Folgen des
»/êges abzulenken oder zu mildern. Nur für „unsern"

icheint man kein Verständnis zu besitzen. Ein
/I fast nichts zu tun habe, aber etn eigenes

Geschäft besitze und vielleicht 10,000 Franken

daher nicktìm Geschäft festgelegt sei.

wie ->? -à gemacht werden könne, wisse nicht,

meint îà, um zu leben. Der gute Mann
daß wtt einigem gutem Willen auch da ein Weg

mit à geholfen werden könnte. Unsere Zeit
wicktmâ, nicht dringenden Fragen und weniger

vorkommen k
" îu verplämperlen, sollte nicht

à Gem7ebà-.? î°"" wan wirklich sagen: Handwerker"
P «.--dwst!

Handwerker zuerst bei sich st bll Eins r.',? ^
w°lch.^d.N'?chà

ist: daß sie ibnen m?u" Erwögen, nicht verdienstlos

arbeitn
nnN gutsituierten Bauherrn billig

lassen Ms uon den schweren Zeiten profitieren
sein-°in

âu sich selbst zu denken und zu suchen, aus

knn?.
^ue Rechnung kommen zu können. Lieber Schmutz-

nnn„
treiben, als durch Aufrechterhaltung eines

gemessenen Preises sich seinen Lebensunterhalt zu
ìeber Geld zusetzen aus dem mageren Fond,

^ wan verfügt, als daran zu denken, daß auch

t
,^5 .^allege und Konkurrent rechnen muß. Lieber

s et nichts verdienen lassen, nur damit der Kollege aus
ein gleichen Fachverein die Arbeit nicht bekommt. So

es so ist, sind es nicht die schweren heutigen Ver-
uatlnisse, sondern der Unverstand der eigenen Berufs«
genoß en, welche das Grab des selbständigen Handwerker-
pandes graben. Solche Betrachtungen müssen sich einem

wrangen, wenn man derartige noble Konkurrenzbeisptele^ das oben genannte vor Äugen bekommt.
wahr, daß wir heute im Baugewerbe einen

deutlichen Tiefstand haben, der seine Ursachen wohl
w zwei Tatsachen hat: Einmal findet der Geldmann
l.A keine Genugtuung in der Geldanlage in Bauobjekten

d zweitens ist das Bauen heute so teuer, daß nur der
der bauen muß. Es hat das dazu geführt, daß

si^ê ìv einzelnen Kantonen wie in Bern, die Regierung
MY mit dem Studium vorsorglicher Maßnahmen für das

i,. Gewerbe beschäftigt. Sicher wird man auch anderortsn gleicher Weise Vorkehren studieren müssen, soll die

//'m Baugewerbe nicht erdrückend werden und soll

â Atlger Bauhandwerkerstand erhalten bleiben. Aber
aue Maßnahmen fürsorglicher Natur nützen nichts und
A «nichts, sondern haben nur die Wirkung des Wassers
m Siebe, so lange das Handwerk Leute hat. die durch

Unterpreise rm Trüben fischen.
Soll in dieser schwierigen Zeit der Bauhandwerker

einigermaßen durchhalten können, ist es seine erste Auf-
gäbe, seine Arbeitspreise den Preisen für die Rohmateri-
alien anzupassen und richtig zu rechnen. Wo das nicht
geschieht, sondern wo einfach aufs Geratewohl ein Preis
gemacht wird, da ist Hopfen und Malz verloren, da ist
lediglich zu wünschen, daß die Zeitverhältnisse möglichst
rasch eingreifen und das Handwerk legen.

Wir betrachten es als eine wesentliche Mitaufgabe
der „Mitteilungen", solche Mißstände, welche die Ver-
anlaßung unseres heutigen Artikels bilden, zu kennzeichnen;
denn nur auf diesem öffentlichen Weg wird es möglich
sein, Besserung zu bewirken. Wir nehmen Klagen über

illoyale Konkurrenz auf dem Gebiete der Flachbedachungen
jederzeit entgegen und werden auch ohne Rücksicht die

Fälle öffentlich zur Sprache bringen.

Das Papier
steht unter den Materialien, die sich ans die verschiedenste
Weise und zu den verschiedensten Zwecken verarbeiten
lassen, mehr als je mit an erster Stelle. Die mannig-
faltige Verwendung, die das Papier heute zu einer Art
Universalstoff gemacht hat, wurde aber bereits im Frieden
praktisch verwertet. Papier und Papierstoff wurden, lvie

Ingenieur Udo Haase im „Prometheus" ausführt, schon

seit langem zur Herstellung von mancherlei Waren be-

nützt, zu denen man sonst Holz, Metall oder andere
starke Massen gebrauchte. Die geringe Widerstandskraft,
die dem Papierstoff ursprünglich zu eigen war, wurde
durch das Verfahren des Zusammenpressend von mehreren
Papierlagen unter Benutzung eines Bindemittels, wie
z B. Leim, in solchem Maße überwunden, daß schließ-

lich sogar Walzen und andere gegenüber hohen Be-
lastungen widerstandsfähige Konstcuktionsteile aus Papier
augefertigt werden konnten. Die Eigenschaft des Papiers,
daß es sich angefeuchtet und mit einem nach Erstarrung
als Härtemittel wirkenden Zusatz ohne Schwierigkeit in
Formen pressen läßt, machte die Herstellung der ver-
schiedensten Gebrauchsgegenstände aus Papier möglich.
Auch benutzte man je nach Art der herzustellenden Gegen-
stände entweder eiî große Zahl dünner Papierlagen,
die zusammengepreßt wurden, oder auch nur wenige
starke Papplagen, oder man setzte dem Papierbrei ge-
eignete Füllstoffe wie etwa Gips hinzu. Durch beson-
derc Bearbeitung und Verbindung mit anderen Stoffen
kann das Papier, bezüglicherweise das Rohmaterial, zu
einem Ersatzstoff von geradezu beispielloser Vielseitigkeit

Xkompi'îmÎKi'tv unrl sdgelii'Lkîv, dlsnk«

Vkmnigik lli-àà K.-K. W
Visnk nnei gezogene s

jeâLi» Zìnì in ^isvn unä SîskI.
MsmsMe îkeu- 5!slilbZàr blz M mm Zrà

Zclàkeàeîes verpscklmgLdîmàeisen.
pnîili Lobv/eiz. t.sndessusste»ung keen IN4I.
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gemacht werben. ®urd) fifjartigeg @d)id)ten be§ papier»
ftoffeS gewann man einett gitjerjatj, wie er 5. S. af§
Viergtaêunterfat) befannt tft. 2Bo bte grofje Vrennbar»
feit beg papiers ftörenb wirft, fann [te buret) .Qutnifdjung
non UtSbeft ftarf tjerabgeminbert werben. Vefannt tft
bte Verwenbung be§ ißapierS afg §anbtud)= unb @er=

öiettenerfaß, tpobet e» burd) fêreppitng afg $reppapttr
ober buret) gaferberfilgung weid) unb fdjmiegfam ge=
mad)t wirb. @in anbere» Verfaßten unb jroar bie

ïrânfung mit Oet ober ißarafin rnactjt bag Rapier
burd)fid)tig, jobajj es fid) al» ©lagerfap in Saternen,
afg Sampenfcßirm ufw. eignet. Se nad) Sfrt be» Her»

wenbeten Xränfunggmittefg fönnen aud) opalifierenbe
fßirfungen erreicht werben, woburcß man aud) Sftitdj»
gfa» unb 9JtatigIa§ burd) Rapier gu er je tien berntag.
Sa felbft gn einem (Srfaßftoff für Sictjtbifbprobuftionen
tonnte ba» ißapier burd) ©äurebeßanbfung gemadjt
werben. 9Wan erreichte einen berartigen fotloibafen 3"=
ftanb ber ^ßapterfafern, bafj bie eigentliche gaferftruEtur,
bie natürlid) fidjtbreäjenb unb trübenb wirft, berfdjwanb
unb man einen tiottfommenen (Sfagerjag, (gefatineerfalj
unb 3eüufoiberfa| erf)ielt. 2fuf bieje SBeife fonute aug
beut Rapier eine Sfrt biegjamen @faje» gefdjaffen werben.
2)ie Seidpigfeit unb fütannigfaltigfeit ber Färbung tiefen
ba§ ißapier feit jefjer gu ben mannigfaeßfien 37acß=

aßmuugen geeignet erfeßetnen. Sange bor bem Stiege gab
e» bereit» ein patent, nad) weteßem jogar ÜJiojaifpfatten
aug Rapier angefertigt würben, inbem man unter Ve»

nupung eineg SSinbemittefg unb nacf) einer beftimmten
DJÎufteranorbnung guerft preßt unb bann quer gerfägt,
woburcß farbig gemufterte ißfatten entfielen, bie bie
ajtofaifpfatte bifben. SGBenig befanut finb l)eute bie
opagierftode aug ißapier, bie bor Satiren eine Zeitlang
jeßr in ätfobe waren. ®ie fperftettung bon jßapierfäben,
bie burd) ben Srieg in ©cfjwung fam, war bereits
früher in Sapan übfieß. ®et ißapierroßftoff fann bnrä)
geeignete teeßuifeße Veßanbfttnp, meift wie gejagt bttreß
Stünfung, je nad) Vebarf bon feinen urjprüngtidjen
nachteiligen Eigen jeßaften befreit werben. Dft gefeßießt
bieg aud) oßne Sränfung, bloß bureß berjeßiebene DJtaß»
naßnten ber Verarbeitung, wie g. V. Dämpfung, @r=

f)i|ung, Srfaftuug, fßreßbruef ufw. ®ie Villigfeit liegt
nicht in ber Verarbeitung, wie oft bermutet würbe,
jonbern tebiglicß in ben ißrei»unterjd)ieben be» iRofgtoffeg
fetbft. Snbem man ißappe uttb ißapiermaffe mit gütt»
ftoffen berbanb, tonnte man bag jßapier aud) als Vau»
ftoff berwenben, g. 33. afg totßieferpappe, Sacßpappe
ufw. 92ad£) alt bem ift eg meßt gn biet gejagt, wenn
man behauptet, baß bag ißapier an Vieijeitigfeit ade
big tjeute befannt geworbenen Erfaßftoffe weit übertrifft
unb biete VerwenbungSmöglidßtetten, gn benen bag
Srieggbebürfnig fütjrte, werben aud) im ^rieben bie
©runbtage für neue Snbuftrien bifben.

üerscDieflenes.
f 9Jtattmmetfter ©ottüel» ©aßmanK in Säsiifi

ift im Sitter non 76 Sahren am 30. Stpril nad) längerem
Seiben geftorben.

©ewidjt öer #olgarteK, @§ wiegt 1 nr oon
fotgenben folgerten tn walbtrodenem guftanbe: Slborn
758 kg, Virte 757 kg, Sicße 907 kg, @rte 650 kg,
@fdje 757 kg, @fpe ober Qitterpappel 650 kg, gidbte
663 kg, fcainbudje 846 kg, Stefer 726 kg, Särcf)e 695 kg,
Stnbe 606 kg, ißappet 590 kg, iftotbudje 758 kg, Lüfter
ober Ulme 757 kg, SSBetbe 679 kg, 2Betfj ober @bel=
tanne 728 kg. 9tu§ biefer Ü6erftd)t ergibt fid), baß ba§
^olg ber Siehe am fd^werfien unb bag ber Vappef am
teidhteften ift.

Von einem Abbruch
billig zu verkaufen:
eine grosse ftnzahl iast neuer

Dacbrittiein.

galv. 33 cm Abwicklung. Eben-
talis ca. 50 Tatein

Schwarzblech
1 mm dick, 100x200 cm.

Offerten unter Chiffre R 2692
an die Expedition.

Empfohlene

Kubik-
Tabelleva

Dangel & Ramp.
Vollständige

$8lf-Tabelle«
zur Berechnung runder und
kantiger Hölzer nach neuen
und alten Massen nebst Be-
Stimmung des Kubikinhaltes
stehender Bäume und ver-
schiedener Reduktionstabellen.

Preis Fr. 2.50.

CaHflRff Tafeln zur Ermitt-
ICtilWSU lung des Kubik-
inhaltes liegender, entgipfel-
ter Baumstämme nach metri-
schem Mass. 2459

Preis Fr. 2.40.

Tabellen zur Be-

| «Ißt» Stimmung des Ku-
bikinhaltes kantiger Hölzer,
abgestuft ^on cm zu cm für die
Stärke und von 10 zu 10 cm
für die Länge, nebst Anleitung
zu deren Gebrauch.

Preis Fr. 3.80.

Kästli's praktische

in 75 üblichen Dimensionen
von 1 —50 m Länge je von 5 zu
5 cm. In Leinwand gebunden
mil Ausschnitt-Register.

Preis Fr. 4.80.

£o@a IfabiH-Tabclk
für Balkenholz

von 0,05—184,95 m Länge u.
von 6x6—33x33 cm Stärke.

Preis Fr. 2.50.

Bestellungen erbittet :

Fritz Schuck
Merkurstrasse 56, Zürich.

2 Waggons

30 und 60 mm stark, weisse
Ware, haben 2681

abzugeben

fl Dürrers Söhne
Sägerei, Giswii (Obw.).

gut erhalten

billig zu verkaufen.

B. iÇBHfVDBR
mechanische Küferei
Lorraine-Bern. $

Zu verkaufen:
1 Waggon

Rtuid- 2676

20 cm aufwärts. Schöne, weisse
Ware. Bei sofortiger Wegnahme
event, unter Kriegspreis.

J. Kiimin, Landwirt
Ooermüble Wollerau.

Jarnsen-

Schnittwaren
sa. 20-30 tOag« haben

zu verkaufest
per Monat 3 — 5 Wagen mit
oder ohne Ausfuhrbewilligung,
roh oder gehobelt, eventuell
franko Grenzstation.

Offerten nur mit Preisangaben
werden berücksichtigt und sind
solche unter Chiffre S 2678 an
die Expedition einzusenden.

Gesucht
beständiger
Abnehmer

für gross. Quantums ablinierte

in allen Dimensionen.
Offerten erbeten unt. Chiffre

A 2703 an die Exped.
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gemacht werden. Durch filzartiges Schichten des Papier-
stoffes gewann man einen Filzersatz, wie er z. B. als
Bierglasuntersatz bekannt ist. Wo die große Brennbar-
keit des Papiers störend wirkt, kann sie durch Zumischung
von Asbest stark herabgemindert werden. Bekannt ist
die Verwendung des Papiers als Handtuch- und Ser-
viettenersatz, wobei es durch Kreppung als Kreppapier
oder durch Faserverfilzung weich und schmiegsam ge-
macht wird. Ein anderes Verfahren und zwar die

Tränkung mit Oel oder Parafin macht das Papier
durchsichtig, sodaß es sich als Glasersatz in Laternen,
als Lampenschirm usw. eignet. Je nach Art des ver-
wendeten Tränkungsmittels können auch opalisierende
Wirkungen erreicht werden, wodurch man auch Milch-
glas und Mattglas durch Papier zu ersetzen vermag.
Ja selbst zu einem Ersatzstoff für Lichtbildproduktionen
konnte das Papier durch Säurebehandlung gemacht
werden. Man erreichte einen derartigen kolloidalen Zu-
stand der Papierfasern, daß die eigentliche Faserstruktur,
die natürlich lichtbrechend und trübend wirkt, verschwand
und man einen vollkommenen Glasersatz, Gelatineersatz
und Zelluloidersatz erhielt. Auf diese Weise konnte aus
dein Papier eine Art biegsamen Glases geschaffen werden.
Die Leichtigkeit und Mannigfaltigkeit der Färbung ließen
das Papier seit jeher zu den mannigfachsten Nach-
ahmungen geeignet erscheinen. Lange vor dem Kriege gab
es bereits ein Patent, nach welchem sogar Mosaikplatten
aus Papier angefertigt wurden, indem man tinter Be-
nutzung eines Bindemittels und nach einer bestimmten
Musteranordnung zuerst preßt und dann quer zersägt,
wodurch farbig gemusterte Platten entstehen, die die
Mosaikplatte bilden. Wenig bekannt sind heute die
Spazierstöcke aus Papier, die vor Jahren eine Zeitlang
sehr in Mode waren. Die Herstellung von Papierfäden,
die durch den Krieg in Schwung kam, war bereits
früher in Japan üblich. Der Papierrohstoff kann durch
geeignete technische Behandlung, meist wie gesagt durch
Tränkung, je nach Bedarf von seinen ursprünglichen
nachteiligen Eigenschaften befreit werden. Oft geschieht
dies auch ohne Tränkung, bloß durch verschiedene Maß-
nahmen der Verarbeitung, wie z. B. Dämpfung, Er-
hitzung, Erkaltung, Preßdruck usw. Die Billigkeit liegt
nicht in der Verarbeitung, wie oft vermutet wurde,
sondern lediglich in den Preisunterschieden des Rohstoffes
selbst. Indem man Pappe und Papiermasse mit Füll-
stossen verband, konnte man das Papier auch als Bau-
stoff verwenden, z. B. als ischieserpappe, Dachpappe
usw. Nach all dem ist es nicht zu viel gesagt, wenn
man behauptet, daß das Papier an Vielseitigkeit alle
bis heute bekannt gewordenen Ersatzstoffe weit übertrifft
und viele Verwendungsmöglichkeiten, zu denen das
Kriegsbedürfnis führte, werden auch im Frieden die
Grundlage für neue Industrien bilden.

llmcdieàî.
ch Mavrermeister Gottlieb Gallma«« in Zürich

ist im Alter von 76 Jahren am 30. April nach längerem
Leiden gestorben.

DaS Gewicht der Holzarten. Es wiegt 1 von
folgenden Holzarten tn waldtrockenem Zustande: Ahorn
758 KZ, Birke 757 KZ, Eiche 907 KZ, Erle 650 KZ,
Esche 757 KZ, Espe oder Zitterpappel 650 KZ. Fichte
663 KZ. Hainbuche 846 KZ. Kiefer 726 KZ. Lärche 695 KZ.
Linde 606 KZ. Pappel 590 KZ. Rotbuche 758 KZ. Rüster
oder Ulme 757 KZ. Weide 679 KZ, Weiß oder Edel-
tanne 728 KZ. Aus dieser Übersicht ergibt sich, daß das
Holz der Eiche am schwersten und das der Pappel am
leichtesten ist.
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